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Programm vom 28. Oktober 2011
Patronatskomitee

Dem Patronatskomitee, das von Urs Fueg-
listaller präsidiert wird, gehören folgende 
Mitglieder an:

Gerold Bührer, Präsident economiesuisse, 
hans-rudolf Früh, ehrenpräsident des 
Schweizerischen Gewerbeverbandes 
(SGV), Bruno zuppiger, Präsident SGV, 
Kurt weigelt, Direktor der industrie- und 
handelskammer (ihK) St. Gallen-Appen-
zell, hans M. richle, Präsident des Kanto-
nalen Gewerbeverbandes St. Gallen.

Veranstalter
Der Schweizer KMU-Tag 2011 wird veran-
staltet und organisiert – unterstützt von 
den zahlreichen und treuen Sponsoren – 
vom Schweizerischen institut für Klein- 
und Mittelunternehmen an der Universität 
St. Gallen (KMU-hSG) und von der alea 
iacta ag. weitere informationen zu den 
Veranstaltern finden Sie unter: 

www.kmu.unisg.ch, www.alea-iacta.ch

Nächste KMU-Tage
Der Schweizer KMU-Tag findet seit 2003 
jährlich einmal statt, und zwar immer am 
Freitag nach Schluss der Olma-Messe. 
Nachstehend die Daten für die kommen-
den vier Jahre:
–  Schweizer KMU-Tag (Jubiläum: 

10. Durchführung), 26. Oktober 2012
–  Schweizer KMU-Tag, 25. Oktober 2013
–  Schweizer KMU-Tag, 24. Oktober 2014
–  Schweizer KMU-Tag, 23. Oktober 2015

impressum
Redaktion: Patrick hug, Sandra egli
Layout: Sina item
Verlag und Druck: St.Galler Tagblatt AG
Fürstenlandstrasse 122, 9001 St.  Gallen 
Telefon 071 272 78 88
Gemeinsame Beilage von  
St. Galler Tagblatt Stadt St. Gallen, 
Gossau und Umgebung, St. Galler Tagblatt 
region rorschach, Thurgauer zeitung, 
Appenzeller zeitung, wiler zeitung – 
Der Volksfreund, Der rheintaler, 
Toggenburger Tagblatt
Inserate: Publicitas AG,
Fürstenlandstrasse 122, 9001 St.  Gallen, 
Telefon 071 221 00 21
Leiterin Verkauf Beilagen: 
claudia Benz

Situationsplan

Anfahrt via Autobahn A1, Ausfahrt St. Fiden (Signalisation Olma 
Messen St. Gallen folgen) oder mit der Bahn bis hauptbahnhof 
St. Gallen, anschliessend Bus Nummer 3 (richtung heiligkreuz). 
Parkplätze stehen in der Tiefgarage kostenlos zur Verfügung.

workshops der Sponsoren 

GV Förderungsgesellschaft KMU-hSG

Begrüssungskaffee für alle

eröffnung der Tagung
Urs Fueglistaller

Geschichten aus einer vegetarischen Familien-AG
Daniel Frei

wie und wieso denkt der Mensch «quer»?
Manfred Spitzer

Diskussion mit Moderation

Mittagessen

rationalität des Terrorismus
Sita Mazumder

Querdenken und impulse zur KMU-Kreativität
Frank M. Rinderknecht

Diskussion mit Moderation

Pause

Vom Geradeausdenken
Urs Widmer

Anleitung zum Querhandeln 
Karl Rabeder

Diskussion mit Moderation

Tagungsabschluss
Urs Fueglistaller

Moderation: Marco Fritsche
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herzlich willkommen
Wenn Ihnen die Schrift hier am 
Anfang die#er Sonderbeilage de# 
Tagblatt# etwa# «grote#k» vor-
kommt, dann waren Sie vor hundert 
Jahren die Au#nahme. Dabei i#t 
e# noch nicht lange her, da## die 
Schriften ohne «Fü##chen» al# 
ungewöhnlich empfunden wurden.

Nicht umsonst wurden Schriften wie 
jene, die wir in dieser Tagblatt-Beilage 
verwenden, «Groteske» genannt: was 
früher als grotesk galt, ist heute Stan-
dard, und was früher «der Standard» 
war, scheint heute manchmal seltsam. 
Und damit sind wir beim Thema des 
KMU-Tags 2011 angekommen, beim 
«Querdenken».

Sie kennen den effekt ja auch aus 
der Kunst: Viele der bekanntesten 
kreativen Künstler des 20. Jahrhun-
derts waren am Anfang ihres wirkens 
für die breite Öffentlichkeit unver-
ständlich. heute hat man sich daran 
gewöhnt: Man läuft ohne weiteres an 
Bildern von Duchamp, Picasso, Dalí 
und warhol vorbei, ihre Ästhetik ist 
Alltagsgut geworden, nicht viel «Que-
res» ist mehr dabei. im Gegenteil: was 
früher als Spinnerei galt, wird heute 
auf dem Kunstmarkt sogar zu höchst-
preisen gehandelt.

ziel des KMU-Tags 2011 ist es, her-
auszufinden, was das eigentlich ist, 
dieses «Querdenken», was es für eine 
Bedeutung in der welt der KMU hat, 
und zwar aus einer ganz bewusst neu-
tralen Sicht: Querdenken soll nicht per 
se besser sein, Geradeausdenken 
nicht automatisch schlecht. Und vor 
allem stellt sich uns die Frage: wel-
chen wert hat dieses Querdenken, 
was bringt es den KMU, und was 
bringt es uns selber, beruflich oder pri-
vat? zur Beantwortung dieser Fragen 

konnten wir interessante Persönlich-
keiten als referenten gewinnen: Da-
niel Frei berichtet, wie er mit einem 
aussergewöhnlichen Businessplan zu-
sammen mit seinen Brüdern die vege-
tarischen restaurants «tibits» gegrün-
det hat, der bekannte Neurologe Man-
fred Spitzer versucht uns zu erläutern, 
wie und wieso der Mensch überhaupt 
(quer)denkt. Die Ökonomin Sita Ma-
zumder erklärt, ob und wie auch Terro-
risten rational handeln, der Autovor-
denker Frank M. rinderknecht erzählt 
uns, welche impulse das Querdenken 
für die KMU-Kreativität bringen kann. 
Der bekannte Schweizer Schriftsteller 
Urs widmer hat sich das «Geradeaus-
denken» als Gegenpol zum Querden-
ken als Thema ausgesucht, und der 
frühere Unternehmer Karl rabeder 
gibt eine Anleitung zum Querhandeln 
aus angewandter Sicht. Als Modera-
tor begrüssen wir dieses Jahr Marco 
Fritsche, nicht nur Ostschweizern 
selbstverständlich bestens bekannt 
aus seiner Talksendung auf TVO oder 
als «Gesicht» der beliebten, etwas 
queren Fernsehsendung «Bauer, ledig, 
sucht…».

ich freue mich, Sie am Freitag, 
28. Oktober 2011, bei uns in St. Gallen 
wiederzusehen, und wünsche ihnen 
zwischenzeitlich viele «quere» und 
«gerade» Gedanken. wir sind uns ja 
einig: An keiner Tagung sind sich die 
Schweizer KMU näher.

Prof. Dr. Urs Fueglistaller
Präsident Patronatskomitee KMU-Tag,
geschäftsführender Direktor KMU-hSG

Bilder: pd

Auch am 9. Schweizer KMU-Tag kommen sich die KMU näher: Der Anlass ist 
bereits ausgebucht.
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KMU und Kreativität – 
vom wert des Querdenkens

Der Schweizer KMU-Tag 2011 widmet 
sich am 28. Oktober dem Thema «KMU 
und Kreativität – vom wert des Quer-
denkens». erwartet werden – insbe-
sondere wegen den referent(inn)en 
Sita Mazumder, Daniel Frei, Manfred 
Spitzer, Frank M. rinderknecht, Urs 
widmer und Karl rabeder – wieder 
über 1000 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer aus der ganzen Schweiz. Dies-
mal führt der Ostschweizer Querdenker 
und -sprecher Marco Fritsche durchs 
Programm. Der Anlass ist schon seit 
rund einem Monat ausverkauft.

Der KMU-Tag kreist diesmal (unter 
anderem) um die Frage «welchen wert 
hat Querdenken, was bringt es den 
KMU, und was bringt es den Unterneh-
merinnen und Unternehmern selber, be-
ruflich oder privat?» zur Beantwortung 
dieser und weiterer Fragen haben die 
Organisatoren interessante Persönlich-
keiten für referate gewinnen können.

Auch in seiner neunten Auflage 
stehen für den Schweizer KMU-Tag 
die herausforderungen für die Klein- 
und Mittelunternehmen (KMU) im 
Fokus. Nach dem letztjährigen Thema 
«Besinnung aufs wesentliche» ist nun 
also – und quasi auch als Gegenkon-
zept – das Querdenken das Thema, 
und das mit referentinnen und refe-
renten, die man nicht an jeder wirt-
schaftstagung findet. Angeboten und 
durchgeführt wird der Anlass, in einer 
bewährten co-Organisation, vom 
Schweizerischen institut für Klein- 
und Mittel-unternehmen an der Uni-
versität St. Gallen (KMU-hSG) und von 
der Agentur alea iacta ag.

KMU-Tag als Netzwerk-Plattform
Am Schweizer KMU-Tag finden 

Unternehmer(innen), inhaber(innen) 
und Führungskräfte aus KMU eine 
Plattform zum Austausch mit Kolle-

ginnen und Kollegen. Die Tagung ge-
hört zu den bekanntesten und gefrag-
testen Treffen dieser Art in der 
Schweiz. Patronate für den Schwei-
zer KMU-Tag haben wichtige institu-
tionen übernommen: Der Schweizeri-
sche Gewerbeverband (SGV), eco-
nomiesuisse, die industrie- und han-
delskammer St. Gallen-Appenzell so-
wie der Kantonale Gewerbeverband 

St. Gallen. Unterstützt wird der 
Anlass durch langjährige hauptspon-
soren, denen KMU-Anliegen sehr 
wichtig sind: helvetia, raiffeisen, 
OBT, Publicitas, Abacus und Swiss-
com. Tagungsort ist die Olma-halle 9 
in St. Gallen.

Ausführliche informationen zum 
Schweizer KMU-Tag gibt es auf www.
kmu-tag.ch. (pd)

Bild: pd

Intensiver Gedankenaustausch am Rande des Schweizer KMU-Tags.

Thema: KMU und Kreativität – vom wert des Querdenkens
Datum:  Freitag, 28. Oktober 2011, 10 bis 17 Uhr (workshops ab 9 Uhr)
Ort: Olma-halle 9, St. Gallen
referate:  Sita Mazumder, Daniel Frei, Manfred Spitzer, 

Frank M. rinderknecht, Urs widmer, Karl rabeder und 
Marco Fritsche (Moderation)

informationen: Online unter www.kmu-tag.ch

Schweizer KMU-Tag in Kürze
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Urs Fueglistaller, Prof. Dr., Jahrgang 
1961, Studium an der Universität 
St. Gallen (hSG), Abschluss 1987, Pro-
motion in cottbus (D) 1993, habilita- 
tion an der Universität St. Gallen 2001. 
Professor für Unternehmensführung 
an der Universität St. Gallen mit 
Schwerpunkt KMU, geschäftsführen-
der Direktor KMU-hSG.
www.kmu.unisg.ch

Sita Mazumder, Prof. Dr. oec. publ., 
Jahrgang 1970, studierte ab 1990 in-
formatik-ingenieurwissenschaften an 
der eTh zürich, von wo sie später an 
die Universität zürich wechselte und 
dort 2001 in wirtschaftswissenschaf-
ten promovierte. heute ist sie haupt-
amtliche Dozentin und Projektleiterin 
am institut für Finanzdienstleistungen 
zug iFz der hochschule Luzern so- 
wie Lehrbeauftragte der Universitäten 
St. Gallen und zürich. Sita Mazumder 

ist Stiftungs- und Verwaltungsrätin 
mehrerer Firmen und betreibt ihr eige-
nes Beratungsunternehmen «Purple» 
in zürich.
www.purpleandyou.com, www.hslu.ch

Urs Widmer, Dr., Jahrgang 1938, ist in 
Basel geboren. er studierte in Basel, 
Montpellier und Paris Germanistik, 
romanistik und Geschichte und pro-
movierte 1966 in seiner heimatstadt. 
Von 1967 bis 1984 wohnte er als freier 
Schriftsteller in Frankfurt, schrieb für 
die FAz und dozierte an der dortigen 
Universität. Für sein sehr umfangrei-
ches werk (ca. 30 Bücher, zahlreiche 
Theaterstücke, hörspiele, Überset-
zungen etc.) erhielt er 17 Auszeich-
nungen und ehrungen. Urs widmer 
lebt seit 1984 in zürich und ist heute  
einer der bekanntesten Schweizer 
Schriftsteller. 
www.diogenes.ch

Urs Widmer

Urs Fueglistaller

Sita Mazumder
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Die referentinnen und referenten

Daniel Frei, lic. oec. hSG, Jahrgang 
1969, ceO tibits ag, wurde in Barcelona 
geboren, ist in rheineck aufgewach-
sen und besuchte die Kantonsschule 
heerbrugg. Anschliessend studierte er 
an der hSG, wo er 1996 in Betriebs-
wirtschaft abschloss, mit Spezialge-
biet «Management sozialer Prozesse». 
er und seine Brüder reto und christian 
nahmen 1998 an einem Businessplan-
wettbewerb teil (venture.ch) und wur-
den zweimal dafür prämiert. Daraufhin 
setzten sie zusammen mit dem Gastro-
nomen rolf hiltl ihre idee um und 
gründeten das Start-up-Unternehmen 
«tibits» in zürich mit heute 250 Mitar-
beitern und restaurants in Basel, 
Bern, winterthur, zürich und London. 
www.tibits.ch

Frank M. Rinderknecht, Jahrgang 
1955, in zürich aufgewachsen, absol-
vierte eine technische Matura und 

studierte Maschinenbau an der eTh 
zürich. Noch während des Studiums 
importierte er Sonnendächer aus den 
USA und gründete 1979 die rinspeed 
AG (5 feste, 3 freie Mitarbeiter) für 
Nachhaltigkeits- und Mobilitätskon-
zepte, Prototypen- sowie Klein- und 
Sonderserienbau. rinspeed wurde seit 
der Gründung immer wieder mit welt-
premieren rund um das Auto bekannt.
www.rinspeed.com

Karl Rabeder, Jahrgang 1962, von Linz, 
schloss 1984 sein Lehramtsstudium 
für Mathematik, Physik, chemie ab. 
Mitte 20 übernahm er als einzelunter-
nehmer die Kleingärtnerei seiner 
Grosseltern und verwandelte sie in ein 
Unternehmen für heiminterieur, wel-
ches er 2004 (mit dannzumal fast 400 
Angestellten) verkaufte. Dazwischen 
wurde er mehrfacher österreichischer 
Staatsmeister im Segelfliegen. Seit 

dem Verkauf der Firma unterstützt er 
waisenhausprojekte in Mittel- und 
Südamerika (Mircocredit). Mit der 
Verlosung seiner Villa in Tirol finan-
zierte er das Projekt mit.
www.rabeder.com
www.mymicrocredit.org

Manfred Spitzer, Prof. Dr. Dr., Jahr-
gang 1958, studierte Medizin, Psycho-
logie und Philosophie in Freiburg, wo 
er 1989 im Fach Psychiatrie habilitier-
te. zwei Gastprofessuren in harvard 
und ein Forschungsaufenthalt an der 
Universität Oregon prägten seinen 
Schwerpunkt im Grenzbereich der ko-
gnitiven Neurowissenschaft und Psy-
chiatrie. Seit 1997 hat er den neu ein-
gerichteten Lehrstuhl für Psychiatrie 
der Universität Ulm inne und leitet die 
seit 1998 bestehende Psychiatrische 
Universitätsklinik in Ulm.
www.uniklinik-ulm.de

Moderation: Marco Fritsche, Jahr-
gang 1976, ist in Appenzell aufge-
wachsen, besuchte dort das Gymnasi-
um und begann danach ein Publizistik-
studium an der Uni zürich. Beim 
Musiksender swizz startete er 1999 
ein Praktikum und schmiss kurz darauf 
das Studium. Bei SF kommentierte er 
das halbfinale des «eurovision Song 
contest». Bei Tele Ostschweiz hat er 
heute eine eigene Talk-Show «Frit-
sche» und bei 3+ moderiert er «Bauer, 
ledig, sucht…».
www.marcofritsche.ch
www.tvo-online.ch

Marco Fritsche

Karl RabederFrank M. Rinderknecht

Manfred SpitzerDaniel Frei
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«Aber nicht so offen, 
dass das Gehirn herausfällt»

Urs Fueglistaller, der diesjährige 
KMU-Tag macht das «Querdenken» 
zum Thema. Was verstehen Sie 
denn konkret darunter?
Urs Fueglistaller: Querdenken ist 
nichtlineares Denken, das heisst, man 
kommt von der üblichen linearen rei-
henfolge des Geradeausdenkens mit 
einem «wenn» und einem «Dann» ab, 
man kann es auch unkonventionelles 
Denken nennen. ein sehr anschauli-
ches Beispiel hat der Schotte Paul 
Sloane dafür geliefert: Anfang des 19. 
Jahrhunderts dachte die überwiegen-
de Mehrheit der Menschen, der einzi-
ge weg, um schneller zu reisen, sei, 
möglichst schnelle Pferde zu züchten 
und diese vor möglichst gutlaufende 
wagen zu spannen. Den Durchbruch 
beim schnellen reisen brachten aber 
nicht schnellere Pferde und besser 
laufende wagen, sondern der einsatz 
von Dampfmaschinen und Verbren-
nungsmotoren. erst das wegkommen 
von herkömmlichen geradlinigen 
Denkmustern erlaubte es, die reise-
geschwindigkeit signifikant zu erhö-
hen. Da schliesst sich übrigens der 
Kreis zum bekannten wirtschaftswis-
senschafter Joseph Schumpeter, der 
im zusammenhang mit wirtschaftli-
chem Fortschritt von einer «schöpferi-

schen zerstörung» sprach, das neue 
Bessere ersetzt das alte Gute.

Und wie können KMU, die ja häufig 
als Zulieferer das zu liefern haben, 
was bestellt ist, Querdenken in ihren 
Alltag einbauen?
Fueglistaller: Da muss ich zuerst ein-
mal mit dem cliché «KMU als zuliefe-
rer» aufräumen, das geistert offenbar 
immer noch in den Köpfen herum. Na-
türlich gibt es unter den KMU zahlrei-
che klassische zulieferbetriebe, aber 
erstens gehören viele KMU – und 
mehr als man denkt! – eben gerade 
nicht in die Klasse der zulieferbetriebe 
und zweitens sind die zulieferbetriebe 
nur in den seltensten Fällen die, die 
«das zu liefern haben, was bestellt 
ist». im Gegenteil: wenn man nämlich 
einen zulieferbetrieb fragt, wieso 
denn sein Kunde das zuzuliefernde 
nicht gleich selber macht, das käme 
doch billiger, dann hört man hinter 
vorgehaltener hand oft auch, «weil 
der Kunde es nicht könnte». Mit ande-
ren worten, der zulieferer hat in der 
Vergangenheit dafür gesorgt, etwas 
zu können oder zu erfinden, was der 
Kunde eben nicht kann.

Aber um auf ihre Frage zu kommen: 
Für mich am wichtigsten ist, dass man 

das Querdenken zuerst einmal zulässt 
und es, in einer weiteren Stufe, sogar 
lieben lernt, wenn ich das so sagen 
darf: Man soll sich über die Anders-
artigkeit freuen und neue Gedanken 
und Aspekte willkommen heissen. Ob 
man diese dann auch in der täglichen
Arbeit wirklich umsetzt, 
darf vorerst offen 
bleiben.

Sie haben zum 
KMU-Tag 
wiederum 
eine Umfrage 
zum Tagungs-
thema ge-
macht. Was 
ist das Haupt-
ergebnis?
Fueglistaller: ein 
hauptergebnis ist, 
dass in allen KMU die

Bedeutung des Querdenkens durch-
wegs anerkannt wird, quer durch alle 
Branchen und in allen Grössenklas-
sen, und dass zudem die Kreativitäts-
techniken verbreiteter sind als wir 
zunächst angenommen haben. Bei der 
Umfrage haben wir übrigens nicht nur 

Fragen zum Querdenken ge-
stellt. zum Beispiel haben wir 

die Teilnehmer auch nach 
der Beurteilung ihrer eige-
nen Geschäftsentwicklung 
im Vergleich zu ihren di-
rekten wettbewerbern 
gefragt. Das resultat 
war, dass sich die gut 
500 Befragten im Durch-
schnitt als besser als die 
Konkurrenz einstuften. 

hier muss man allerdings 
einfügen, dass wir KMU 

aus dem Umfeld des 
KMU-Tages, 

 Bild: pd

Urs Fueglistaller: «Für mich am wichtigsten ist, dass man das Querdenken 
zuerst einmal zulässt und es, in einer weiteren Stufe, sogar lieben lernt.»
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also vor allem bisherige und aktuelle 
Teilnehmer des KMU-Tags befragt ha-
ben, was zu einer Verzerrung in eine 
richtung geführt haben könnte.

Haben Sie auch Antworten bekommen, 
die Sie verblüfft haben? Und wenn ja, 
welche?
Fueglistaller: Da möchte ich ein Detail 
erwähnen: wir haben in der Befra-
gung wissen wollen, an welchen Orten 
die Antwortenden denn besonders gut 
querdenken können. Unsere erwar-
tung war eigentlich, dass hier beson-
ders viele ruhige Umfelder genannt 
würden. es zeigt sich aber, dass KMU 
offenbar auch im Gespräch mit Kun-
den und Mitarbeitern besonders gut 
querdenken können.

Die «Klassiker» der Querdenker- 
orte, also zum Beispiel die Dusche 
oder die Badewanne, wurden ver-
gleichsweise wenig genannt. Da war 
ich schon ein wenig überrascht.

Sehen Sie sich selbst als Querdenker 
und wem kommen Sie dann in die 
Quere?
Fueglistaller: ich würde mal sagen 
Durchschnitt, bin also weder beson-
ders querdenkend noch immer gera-
deausdenkend, eine Mischung eben. 
Und das passt ja wohl auch gut zu mei-
nem Beruf als Uni-Professor, da muss 
man ab und zu hochgenau und penibel 
sein und ein andermal kreativ und 
frisch. Schön fand ich in diesem zu-
sammenhang übrigens ein zitat des 
amerikanischen Philosophen Jacob 
Needlemann, welches mir letzthin zu-
gespielt wurde. er sagt: «Die persönli-
che entwicklung erfordert es, geistig 
offen zu sein. Aber nicht so offen, 
dass das Gehirn herausfällt.» Das fin-
de ich sehr hübsch gesagt!

Das ist bereits der 9. KMU-Tag. Gehen 
Ihnen nach dem «Quer»-Thema nicht 
plötzlich die Ideen aus?
Fueglistaller: Die genau gleiche Frage 
stelle ich mir jedes Jahr wieder neu, 
und regelmässig bereits am Abend 
des KMU-Tags selber. Und jedes Mal 
befürchte ich, dass es irgendwann 
einmal der Fall sein könnte, und ich 
weiss, dass es meinen beiden mitor-
ganisierenden Kollegen, roger Tinner 
von der alea iacta ag und walter we-
ber von unserem institut, genau gleich 

geht. Gleichzeitig beginnt dann aber 
ein kreativer Prozess, wenn ich das so 
nennen darf, wo wir drei über ein paar 
Monate besonders aufmerksam auf 
«stille Signale» und hinweise hören 
und über diese zeit herauszufinden 
versuchen, was im darauf kommenden 
herbst ein besonders KMU-relevantes 
Thema sein könnte. Nach dieser – man 
könnte sagen – inkubationszeit setzen 
wir uns dann jeweils zusammen und 
legen das neue Thema fest. Bisher 
scheint uns die Themenwahl anspre-
chend gelungen zu sein, und ich hoffe, 
dass es bei der nächsten Durchfüh-
rung wieder so sein wird. Aber es ist 
insgesamt ein relativ langer Prozess, 
das muss ich zugeben.

Was sollen die Teilnehmenden am 
28. Oktober in den Alltag mitnehmen 
können?
Fueglistaller: zuerst einmal das, was 
man von jedem Anlass dieser Grös-
senordnung und dieser Ausrichtung 
erwartet: Dass man innert einem Tag 
mehr Geschäftsfreunde und Bekannte 
wiedersehen kann als man sonst  
während eines ganzen Monats sieht. 
zweitens wünsche ich mir, dass jeder 
und jede mindestens einen schlauen 
Gedanken oder einen prägnanten Satz 
mit nach hause nehmen kann, der ihn 
während der folgenden wochen und 
Monaten begleitet und weiterhilft, sei 
es beruflich oder privat. Und drittens 
wäre es schön, wenn sich die Teil-
nehmer am Schluss des Tages sagen 
können: «Moll, war ein schöner Tag, 
mache ich wieder.»

Interview: pd

Prof. Dr. Urs Fueglistaller ist Pro-
fessor für Betriebswirtschaftsleh-
re an der Universität St. Gallen und 
geschäftsführender Direktor des 
KMU-hSG, Schweizerisches insti-
tut für Klein- und Mittelunterneh-
men an der Universität St. Gallen. 
zusammen mit der alea iacta ag 
organisiert er mit seinem institut 
alljährlich den Schweizer KMU-
Tag, jeweils am Freitag nach der  
Olma. (pd)

Urs Fueglistaller

 Bilder: pd

Fachvorträge, Diskussionsforen und persönliche Gespräche lassen den 
Schweizer KMU-Tag für die Teilnehmenden zu einem Erlebnis werden.
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Virtualisierung hält einzug in KMU
Die Virtualisierung bietet KMU viele Möglichkeiten, wirtschaftlich erfolgreich zu agieren 

Virtualisierung war bisher in erster 
Linie Thema für Grossunternehmen. 
Jetzt erkennen zunehmend auch KMU 
die Vorteile – und nutzen diese in ih-
rem Arbeitsalltag. 

wollen Unternehmer nachhaltig er-
folgreich sein, müssen sie entschei-
dende Veränderungen in ihrem Umfeld 
rechtzeitig erkennen und entspre-
chend darauf reagieren. Doch dies ist 
gar nicht so einfach, denn Unterneh-
mer sind heute mehr denn je einer 
sehr hohen Dynamik ausgesetzt. 

Um sich weiterhin erfolgreich auf 
dem Markt zu positionieren, brauchen 
und wollen Unternehmer heute des-
halb zunehmend flexible und effiziente 
informationsnetze und die Kommuni-
kationsressourcen sollen überall und 
jederzeit verfügbar sein. 

Diese Ansprüche an Flexibilität, 
effizienz und Anpassungsfähigkeit 
sind die Gründe, weshalb Virtualisie-
rung in der Geschäftskommunikation 
heute in aller Munde ist. Virtualisie-
rung bedeutet, dass Komponenten der 

Kommunikationsinfrastruktur nicht 
mehr physisch im Büro vorhanden 
sind, sondern virtuell zur Verfügung 
gestellt werden. Dies betrifft sowohl 
hardware (zum Beispiel Server) als 
auch Software und Anwendungen. 
Der zugriff ist nicht mehr an einen be-

stimmten Standort gebunden, sondern 
von überall und zu jeder zeit via inter-
netverbindung möglich. Bereits heute 
sind virtuelle Komponenten, wie zum 
Beispiel virtuelle Telefonanlagen, bei 
vielen KMU im einsatz. Die Telefonan-
lage steht dabei nicht mehr im eigenen 

Büro, sondern – virtuell – im rechen-
zentrum eines entsprechenden Anbie-
ters. Die Sprach- und Datenübermitt-
lung erfolgt via internetprotokoll (iP). 

warum aber interessieren sich so 
viele KMU für Virtualisierungstech-
niken? Die Vorteile solcher Lösungen 
liegen auf der hand: Virtualisierung 
bietet KMU viele Möglichkeiten, wirt-
schaftlich erfolgreich zu agieren. 
Denn wenn hard- und Software sowie 
Anwendungen nicht mehr in den eige-
nen Büroräumlichkeiten, sondern im 
rechenzentrum eines professionellen 
Anbieters betrieben werden, entfallen 
die Kosten für professionelle wartung 
und Unterhalt der infrastruktur. Und 
auch die Flexibilität wird gesteigert: 
Der zugriff auf Anwendungen und 
Daten ist nicht mehr an einen be-
stimmten Standort gebunden, sondern 
von überall möglich, was einen hohen 
effizienzgewinn mit sich bringt. (pd)

www.swisscom.ch/kmu

Kompetenz in der beruflichen weiterbildung
ZbW – Zentrum für berufliche Weiterbildung mit breiter Palette an Lehrgängen

Das zentrum für berufliche weiterbil-
dung (zbw) in St. Gallen ist eine höhe-
re Fachschule (hF), 1946 auf initiative 
von industrie und Gewerbe gegründet. 
Das Angebot umfasst eine breite Pa-
lette von Lehrgängen, die auf eidge-
nössische Berufsprüfungen mit Fach-
ausweis, eidgenössische höhere 
Fachprüfungen mit Diplom und den 
eidgenössischen Titel «Dipl. Techni-
ker/in hF» vorbereiten: Betriebstech-
nik hF, elektrotechnik hF, informatik 
hF, Maschinentechnik hF, Mediatech-
nik hF, rechtsassistent/in hF und NDS 
hF Betriebswirtschaft, NDS hF ener-
giemanagement, eidg. dipl. elektro- 
installateur/in, elektroprojektleiter/in, 
elektro-Sicherheitsberater/in, elekt-
ro-Vorarbeiter VSei, eidg. dipl. indust-
riemeister, instandhaltungsfachmann/
fachfrau, Prozessfachmann/-fachfrau, 
werkmeister, Qualitätsfachmann und 
-manager, Sachbearbeiter Fertigung 
VSSM, Ausbilder/in eFA.

rund 400 qualifizierte Lehrbeauf-
tragte, die selbst in der Berufspraxis 

stehen, engagieren sich für das zbw 
und vermitteln ihr wissen zum Nutzen 
der jährlich mehr als 6000 Kursteilneh-
menden. Auf 7000 m2 steht eine moder-
ne und grosszügige Bildungsinfrastruk-
tur zur Verfügung, die sowohl per 
Stadtbus als auch vom Autobahnan-
schluss St. Gallen-winkeln aus sehr gut 
erreichbar ist (eigene Parkplätze). (pd)

ZbW – Zentrum für berufliche 
Weiterbildung
Gaiserwaldstrasse 6
9015 St. Gallen
Telefon  071 313 40 40 
www.zbw.ch

 Bild: pd

Im ZbW vermitteln rund 400 qualifizierte Lehrbeauftragte ihr Wissen jähr-
lich mehr als 600 Kursteilnehmenden.

 Bild: pd

Virtualisierung macht flexibel und mobil.
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Für eine tiefe administrative Belastung
Das KMU-Forum des Bundes vertritt erfolgreich Ihre Interessen

Jede neue regulierung bedeutet für 
Sie als KMU-inhaber Mehraufwand: 
Bewilligungsverfahren, Anmeldefor-
mulare, Nachweise etc. Das KMU- 
Forum setzt sich effizient ein, um ihren 
administrativen Aufwand zu reduzie-
ren.

Übermässige Bürokratie ist Gift für 
die wirtschaft und die vergleichswei-
se schlanke Administration gehört zu 
den wichtigsten Standortvorteilen un-
seres Landes. Gerade im schwierigen 
Umfeld des derzeit überbewerteten 
Schweizer Frankens sind eine tiefe 
administrative Belastung und gute re-
gulierungen massgeblich für die Stär-
kung der wettbewerbsfähigkeit der 
Schweizer wirtschaft.

Das KMU-Forum hat auf Bundes-
ebene den Auftrag erhalten, die inter-
essen der KMU zu vertreten. es wurde 
in 1998 vom Bundesrat ins Leben ge-
rufen und ist als ausserparlamentari-
sche expertenkommission tätig. Diese 
besteht zurzeit aus zwölf Unterneh-
merinnen und Unternehmern aus ver-

schiedenen Branchen und drei Vertre-
terinnen/Vertretern der Kantone, des 
Bundes sowie der Gründerzentren.

Sind regulierungen geplant, die 
KMU unnötig belasten könnten, schlägt 
das KMU-Forum den Bundesämtern 

Vereinfachungen vor. Ausserdem ana-
lysiert es bestehende regulierungen 
und fordert wenn nötig revisionen.

in der laufenden Amtsperiode hat 
das KMU-Forum bisher 103 empfeh-
lungen formuliert. Detaillierte Analy-

sen haben gezeigt, dass die erfolgs-
quote bei ca. 68 Prozent lag und dass 
die erreichten entlastungen, je nach 
rechtsgebiet, mehrere hundert Millio-
nen Schweizer Franken pro Jahr be-
tragen können. Die Arbeiten des 
KMU-Forums haben somit erheblich 
dazu beigetragen, die administrative 
Belastung der Schweizer Unterneh-
men zu reduzieren.

Das KMU-Forum setzt sich darü-
ber hinaus für die rasche weiterent-
wicklung des e-Governments ein. es 
empfiehlt zum Beispiel den Bundes-
ämtern SuisseiD-Lösungen für den 
elektronischen Verkehr mit Unterneh-
mungen zu entwickeln. Damit können 
KMU wertvolle zeit einsparen. wei-
tere informationen zum KMU-Forum 
(Stellungnahmen, Mitglieder etc.) 
sind unter www.forum-kmu.ch er-
hältlich. (SecO)

www.forum-kmu.ch

 Bild: SECO

Die SuisseID ist als Chipkarte oder USB-Stick erhältlich. Informationen 
dazu sind auf www.suisseid.ch zu finden.

Uneingeschränkte Mobilität von erP-informationen
Managementinformationen auf dem Apple-iPad

«einfachheit» bei der Nutzung von 
Business-Software bedeutet, dass 
Anwender auf einfachste weise die 
gewünschten resultate und informa-
tionen erhalten. Abacus bietet für das 
Apple-iPad eine Software an, mit 
der Führungskräfte informationen aus 
der Abacus-Business-Software übers 
iPad orts- und zeitunabhängig ab- 
fragen können. Dabei lassen sich frei 
gewählte Managementinformationen 
auch grafisch aufbereitet darstellen. 
Führungskräfte erhalten so auf inno-
vative Art einen präzisen Überblick 
über alle für sie relevanten Daten, die 
zur optimalen Steuerung des Unter-
nehmens nötig sind.

Mit der neusten Software Genera-
tion Abacus vi setzt der Ostschweizer 
hersteller die Tradition der erfolgrei-
chen erP-Software, die sich in über 
35 000 Schweizer Unternehmen seit 
25 Jahren bewährt hat und mit der die 
herstellerin im Bereich Standard-Busi-
ness-Lösungen für KMU helvetische 
Marktführerin geworden ist, mit einer 

neuen Generation web-Software fort. 
Sie ist eine vollständig in internetar-
chitektur entwickelte Business-Soft-
ware und baut auf den über viele Jahre 
gewachsenen Funktionalitäten auf.

Die Unterstützung moderner 
Technologien und die Möglichkeit 
der ortsunabhängigen Nutzung 
der Software über das inter-
net bieten insbesondere Un-
ternehmen mit verteilten 
Strukturen oder hoher 
Mobilität der Mitarbei-
tenden einen markanten 
kommerziellen Nutzen. 

Das Ostschweizer Software-Unter-
nehmen Abacus research entwickelt 
seit über 26 Jahren erfolgreich be-
triebswirtschaftliche Standardlösun-
gen. es beschäftigt über 200 Mit- 
arbeiter. Die Software-Palette um-
fasst Module für die Fakturierung, 
Auftragsbearbeitung/PPS, Leistungs-/
Projektabrechnung, Servicemanage-
ment, Finanz-, Debitoren-, Kreditoren-, 
Anlagen- und Lohnbuchhaltung/hu-

man resources und bietet fortschritt-
liche Funktionen wie Kostenrechnung, 
Archivierung, electronic Banking, e-
commerce und e-Business. zudem 
entwickelt Abacus verschiedene Bran-
chenlösungen wie für den Bau und im-
mobilienverwaltungen. (pd)

Abacus Research AG
Abacus-Platz 1
9300 Wittenbach
Telefon 071 292 25 25 
info@abacus.ch
www.abacus.ch

 Bild: pd

Grenzenlose 
Mobilität mit 

iPad Apps von 
Abacus.
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raiffeisen ist bereit für Firmenkunden
Lokale Verankerung,  Beratung auf Augenhöhe, massgeschneiderte Produkte

raiffeisen, die drittgrösste Banken-
gruppe der Schweiz, setzt auf traditio-
nelle Stärken: lokale Verankerung und 
Beratung auf Augenhöhe. Das und 
massgeschneiderte Produkte machen 
die raiffeisenbanken zu den idealen 
Partnern für die Schweizer KMU.

Jedes dritte KMU in der Schweiz ist 
Kunde bei einer raiffeisenbank. Um 
dieses wichtige Kundensegment wei-
ter zu fördern, wurde in den letzten 
fünf Jahren bei den raiffeisenbanken 
weiteres Know-how aufgebaut. in der 
ganzen Schweiz sind acht regional-
zentren entstanden, die die raiffeisen-
banken mit Fachwissen unterstützen.

raiffeisen konzentriert sich beson-
ders auf KMU bis etwa 50 Mitarbei-
tende – eine Grösse, die den meisten 
raiffeisenbanken entspricht und eine 
Beratung auf Augenhöhe garantiert. 
ein wichtiges Thema ist die Firmen-
nachfolge – jährlich müssen 15  000 
Unternehmen in dieser Frage eine 
Lösung finden. Die raiffeisenbanken 
positionieren sich hier als Spezialis-

ten. Gemeinsam mit den Unterneh-
mern werden – auch unter Vermittlung 
benötigter experten – massgeschnei-
derte Lösungen entwickelt.

Die raiffeisen Gruppe ist die füh-
rende Schweizer retailbank und zählt 
3,5 Millionen Kundinnen und Kunden. 
zur Gruppe gehören 328 genossen-

schaftlich organisierte raiffeisenban-
ken mit 1106 Bankstellen. (pd)

www.raiffeisen.ch

wALSer+cO.AG: Passion für edelstahl
Hochstehende Produkte für die Heiz- und Metalltechnik

Das Familienunternehmen im appen-
zellischen wald arbeitet unter dem 
Motto «Act local, think global». Damit 
unterstreicht es seine regionalen 
wurzeln und gleichzeitig seine globale 
Vision. Die Kernkompetenz des KMU 
ist die vielseitige und kundenspezifi-
sche Metallfertigung. Sämtliche Ma-

terialien werden verarbeitet, mit Vor-
liebe aber edelstahl. Das grosse 
Know-how beweist das Unternehmen 
täglich in der Fertigung von qualitativ 
hochstehenden Produkten für die 
heiz- und Metalltechnik. 

wALSer+cO.AG bietet dem Kun-
den ein umfassendes engineering- 

und Fertigungspaket aus einer hand 
an. Die Top-Fachleute, die langjährige 
erfahrung in der Metalltechnik und der 
hochmoderne Maschinenpark genies-
sen im Markt einen ausgezeichneten 
ruf. Die Kunden schätzen besonders 
die individuellen heizsysteme im funk-
tionellen Blechdesign und den umfas-
senden Support aus einer hand. 

Die breite Produktionspalette um-
fasst im weiteren Durchlauferhitzer, 
Gasgeneratoren, Lufterhitzer, Boiler-
heizungen sowie heizlösungen für 
die halbleiter- und Vakuum-industrie. 
Mit modernsten Bearbeitungszentren 
werden in höchster Qualität alle Mög-
lichkeiten der kubischen und rotativen 
Spanabhebung wie drehen, fräsen, 
bohren oder Gewinde schneiden aus-
geschöpft. 80% dieses umfassenden 
Fertigungssortiments sind individual-
lösungen, speziell nach Kundenspezi-
fikation gefertigt. Dieser grosse Anteil 
erfordert ein höchstmass an Flexibili-
tät und die fortlaufende weiterent-
wicklung von innovativen Basislösun-

gen. im August 2011 ehrte die FDP 
Ausserrhoden wALSer+cO.AG mit 
dem KMU-Preis für die Nachwuchs- 
und Mitarbeiterförderung und würdig-
te deren intensive Aktivitäten in der 
Lehrlings- und Mitarbeiterausbildung. 
Für Fredy walser, Verwaltungsrats-
präsident und Geschäftsleiter von 
wALSer+cO.AG ist das die Bestäti-
gung, auch weiterhin am Standort 
wald Ar auf die Aus- und weiterbil-
dung von Lehrlingen und Fachkräften 
zu setzen und damit die erfolgreiche 
zukunft seines Familienunternehmens 
zu sichern. (pd)

WALSER+CO.AG
Dorf 24
9044 Wald AR
Telefon 071 878 78 78
info@walser-ag.ch
www.walser-ag.ch

 Bild: pd

Raiffeisenbanken – ideale Partner für KMU.

 Bild: pd

Das Familienunternehmen WALSER+CO.AG bietet seinen Kunden ein um-
fassendes Engineering- und Fertigungspaket aus einer Hand an.





Schweizer KMU-TAG 2011 | 17

einfach die Führungsqualitäten steigern
Interessante Lehrgänge am Gewerblichen Berufs- und Weiterbildungszentrum St. Gallen

Von Führungskräften wird immer mehr 
verlangt. Um den Anforderungen und 
erwartungen des Arbeitsmarktes ge-
recht zu werden, braucht es vor allem 
eines: eine ausgeprägte Sozialkompe-
tenz. Diese kann gezielt gefördert 
und trainiert werden. Das Gewerbli-
che Berufs- und weiterbildungszent-
rum St. Gallen (GBS St. Gallen) bietet 
dazu interessante Lehrgänge an.

in den meisten KMU hat die fachli-
che Kompetenz von Führungskräften 
einen hohen Stellenwert, wenn es um 
die Beförderung geht. Doch Fach-
kompetenz alleine reicht heute nicht 
mehr aus, wenn Sie als Führungsper-
son erfolgreich sein wollen. einige 
ausgewählte Stelleninserate vom Juli 
2011 zeigen, was Unternehmen heute 
fordern: «…Sie verfügen über hohe 
Führungs- und Sozialkompetenz…», 
«…wir wenden uns an eine sozial-
kompetente Persönlichkeit…», «… als 
Persönlichkeit mit ausgeprägter Sozial-
kompetenz und exzellenten Kommuni-
kationsfähigkeiten…». 

es ist erwiesen, dass für die Mit- 
arbeitenden der oder die direkte Füh-
rungsverantwortliche die wichtigste 
Ansprechperson im Arbeitsalltag ist. 
Die Mitarbeitenden wollen einen chef 
oder eine chefin zum Anfassen. eine 
Führungspersönlichkeit, die zeit für 

Anliegen hat und mit der man Probleme 
besprechen kann. Folglich ist es un- 
umgänglich, der Sozialkompetenz ein 
besonderes Augenmerk zu widmen.

Fachkompetenz gehört heute zum 
Standard einer Führungskraft. Die 
Unternehmen fordern mehr Sozial-

kompetenz. Dass eine ausgeprägte 
Sozialkompetenz der wichtigste er-
folgsfaktor für eine erfolgreiche Füh-
rungskraft ist, hat das GBS St. Gallen 
erkannt und bietet neu einen Leader-
ship-Lehrgang oder mehrtägige Füh-
rungsseminare an.

Angebot: «zielgerichtet und wirk-
sam führen»; «Überzeugend vortragen 
und präsentieren»; «Sitzungsleitung – 
Moderation»; «Teamführung/Selbst-
management i und Selbstmanagement 
ii – vom Mitarbeiter zum Vorgesetz-
ten». informationen zu diesen und 
weiteren Lehrgängen des GBS St. Gal-
len unter gbs.wb@sg.ch oder www.
gbssg.ch. (pd)

Gewerbliches Berufs- und 
Weiterbildungszentrum St. Gallen 
Demutstrasse 115
9012 St. Gallen
Telefon 071 226 58 00
gbs.wb@sg.ch
www.gbssg.ch

«hallo Spam, hallo Viren – hier spricht cisco ironPort»
Cisco IronPort E-Mail Security – umfassende Lösung zum Thema E-Mail-Sicherheit

es ist eine leidige Tatsache – ungefähr 
80% des weltweiten e-Mail-Verkehrs 
besteht aus Spam. Spam ist lästig, 
verursacht unnötigen Arbeitsauf-
wand, verlangsamt das Netzwerk und 
füllt darüber hinaus auch noch die 
Speicherkapazitäten. Malware (Viren, 
Trojaner, Phising usw.) per Mail ist sel-
tener geworden, tritt aber immer noch 
gelegentlich auf und kann ganze iT-in-
frastrukturen lahmlegen.

Die e-Mail Security Appliance von 
cisco ironPort befreit von beidem. Und 
dies nicht nur höchst effizient und zu-
verlässig, sondern vor allem bevor die-
se lästigen Schädlinge ins Netzwerk 
geraten.

Die cisco ironPort e-Mail Security 
Appliance ist in kürzester zeit konfigu-
riert und einsatzbereit. Dabei spielt es 
keine rolle, welcher Mailserver im 
einsatz steht. Die Appliance liefert an-
nähernd 100% «saubere» Mails, und 
die False-Positive-rate liegt unter 
0,0001%. Ausserdem bietet die Appli-
ance auch Schutz vor Links, die auf 

webseiten 
mit schadhaftem code 
leiten. erweiterte Services er-
öffnen Funktionen zum Schutz sensi-
bler Daten wie auch die Möglichkeit 
der e-Mail-Verschlüsselung. Durch 
automatische Updates ist das System 
praktisch wartungsfrei.

Damit nicht die Katze im Sack 
gekauft werden muss: cisco ironPort 
bietet die Möglichkeit, die cisco iron-
Port e-Mail Security Appliance zu 
testen. Die cisco ironPort berät inter-
essierte gerne in bezug auf die opti-
male Lösung. columba informatik AG  

ist cisco 
Select certified 
Partner und bietet schlüssel-
fertige Lösungen (LAN, wLAN, 
Security, VoiP etc.) von cisco an. (pd)

Columba Informatik AG
Lerchentalstrasse 27
9016 St. Gallen
Telefon 071 288 69 65
www.columba.ch

 Bild: pd

Das Gewerbliche Berufs- und Weiterbildungszentrum St. Gallen bietet inte-
ressante Lehrgänge zum Thema Leadership an.

 Bild: pd

Mit der Cisco IronPort E-Mail Security 
Appliance wird Spam und Viren den 
Garaus gemacht.
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Am Anfang steht eine idee
Mit Querdenken zu neuen Ideen kommen

Schweizer KMU stehen weltweit für 
Präzision und zuverlässigkeit. zwei 
werte, die man auf den ersten Blick 
nicht mit Querdenken in Verbindung 
bringt. Doch was ist Querdenken? Al-
bert einstein, Physiker und Querden-
ker, sagte einst: «Man kann ein Prob-
lem nicht mit den gleichen Denkstruk-
turen lösen, die zu seiner entstehung 
beigetragen haben.» eine für KMU 
wichtige Problemstellung ist es, stän-
dig nach innovativen Produkten zu su-

chen. Querdenken ist dafür ein geeig-
netes Mittel. erfolgreiche Schweizer 
Unternehmen haben es vorgezeigt. 

innovative Produkte sind unbestrit-
ten der Schlüssel für erfolgreiche 
KMU. Der impuls dazu kommt aus neu-
en ideen. es lohnt sich, über die eige-
nen Unternehmensgrenzen hinauszu-
denken und offen zu sein für ideen aus 
anderen Branchen. Neue ideen stos-
sen aber oft auf widerstände. Der 
Schriftsteller Mark Twain meinte da-

zu: «Menschen mit einer neuen idee 
gelten so lange als Spinner, bis sich 
die Sache durchgesetzt hat.» 

Damit Sie sich ganz auf ihre neuen 
ideen konzentrieren können, brauchen 
Sie Sicherheiten. Unser Kundenbe- 
rater beantwortet ihnen gerne ihre 
Finanz- und Versicherungsfragen. wel-
che risiken können Sie als KMU 
treffen, welche Absicherung ist nötig? 
Gerne analysieren wir gemeinsam mit 
ihnen ihre aktuelle Situation und su-

chen nach Lösungen, die sich im ernst-
fall als tragfähig erweisen. Seit über 
150 Jahren ist die Sicherheit das we-
sentliche für die helvetia. wir sind die 
verlässliche Partnerin für Privatperso-
nen und KMU. Fragen Sie uns. (pd)

Helvetia Versicherungen
Telefon 058 280 10 00
www.helvetia.ch
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OBT – ein starker Partner
Legen Sie Wert auf kompetente und zuverlässige Beratung?

OBT AG gehört in der Schweiz zu den 
sechs grössten Treuhand-, wirt-
schaftsprüfungs- und Beratungsun-
ternehmen. zu unseren Kunden zählen 
vor allem KMU, aber auch börsenko-
tierte Unternehmen, öffentlich-rechtli-
che Körperschaften, Stiftungen und 
Vereine. Unsere Kunden unterstützen 
wir professionell, kompetent und zu-
verlässig.

1933 wurde OBTG «Ostschweizeri-
sche Bürgschafts- und Treuhand-Ge-
nossenschaft» gegründet. OBT wurde 
1972 als Tochter der OBTG in St. Gallen 
aktiv und hat noch heute ihren haupt-
sitz dort. Seit 1998 befindet sich OBT 
im Besitz der mitarbeitenden Partner. 
Mit 270 Mitarbeitenden (davon 20 Ler-
nende) sind wir in den Bereichen 
Treuhand, wirtschaftsprüfung, Ge-
meindeberatung, Unternehmensbera-
tung, Steuer- und rechtsberatung 
sowie informatik-Gesamtlösungen tä-
tig. wir unterstützen und beraten Ge-
schäfts- und Privatkunden, öffentlich-
rechtliche Unternehmen und Verwal-

tungen. Mit Niederlassungen in Beri-
kon, Brugg, heerbrugg, Oberwangen 
Be, Lachen Sz, rapperswil, reinach 

BL Schaffhausen, Schwyz, St. Gallen, 
weinfelden und zürich sind wir in der 
Nähe unserer Kunden. wir handeln 

nach den typisch schweizerischen 
werten: Gründlichkeit, solide Kompe-
tenz und menschliche Nähe. wir sind 
Mitglied der Treuhand-Kammer, der 
Treuhand Suisse und des Schweizeri-
schen Gewerbeverbandes. Als unab-
hängiges Mitglied des weltweiten 
Netzwerks Baker Tilly international 
betreuen wir in der Deutschschweiz 
und mit einem Partner in der französi-
schen Schweiz auch internationale 
Unternehmen.

Unsere experten freuen sich auf 
ein unverbindliches Gespräch mit ih-
nen. (pd)

OBT AG
Rorschacher Strasse 63
9004 St. Gallen
Telefon 071 243 34 34
Fax 071 243 34 00 
www.obt.ch

avasis ag – inspiration und neue impulse
Die avasis-Berater setzen sich rund um Ihr Product Lifecycle Management ein

Seit 1997 setzen sich die Mitarbeiten-
den von avasis AG dafür ein, die Un-
ternehmensprozesse der Produktent-
wicklung ihrer Kunden zu optimieren. 
Das Know-how des avasis-Teams so-
wie die eingesetzten Lösungen NX® 
und Teamcenter® gewährleisten mar-
kante Verbesserungen im Produktent-
stehungsprozess.

Sämtliche avasis-Berater verfügen 
über mehrjährige Praxis in der indust-
rie, sowohl in der entwicklung/Konst-
ruktion als auch in der Fertigung oder 
im Service. 

Sie sind engagierte Macher, die ih-
re Kunden zielgerichtet unterstützen 
und unternehmerisch mitdenken. ava-
sis-Berater setzen alles daran, den 
Kunden inspirierend zu beraten, um 
ihm neue impulse für weiterentwick-
lungen zu geben.

Der Kunde sollte allerdings nicht 
überrascht sein, wenn er auch einmal 
«nein!» zu einem seiner Vorschläge 
hört. inspirierend beraten heisst für 
avasis nicht, Kundenvorgaben blind 

umzusetzen, sondern auch zu hinter-
fragen, ob es nicht optimalere oder 
sinnvollere wege gibt.

Den PLM-Gedanken erfolgreich im 
Unternehmen umzusetzen heisst 
auch, die optimalen Software-Lösun-
gen einzusetzen. avasis ist Partner 
von Siemens industry Software und 
nutzt deren Lösungen, um mehr erfolg 
für ihre Kunden und die Kunden ihrer 
Kunden zu erzielen. Die avasis-Bera-
ter kennen diese Software-Lösungen 
in allen Facetten.

zur Unterstützung der Prozesse 
und zur sicheren Datenhaltung setzt 
avasis Teamcenter® ein. PLM-Konzep-
te mit Teamcenter haben den Vorteil, 
dass sie Multi-cAD-fähig sind. es 
spielt also keine rolle, mit welchen 
cAD-Lösungen Sie ihre Produkte ent-
wickeln. Für die entwicklung des vir-
tuellen Produktes setzt avasis auf NX® 
(cAD, cAe, cAM).

Die Methodik der Analyse, die er-
arbeitung des optimalen Konzeptes, 
die PLM- und cAD-Lösungen von Sie-

mens sowie das wissen und die Best 
Practices der avasis-Berater führen 
beim Kunden nachweislich zu kürzerer 
Time-to-Market, höherer Qualität und 
nachhaltigeren innovationen. (pd)

avasis ag
Gemperenstrasse 26
9442 Berneck
Telefon 071 737 99 22
www.avasis.ch

 Bild: pd

Das avasis-Team.
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Bonaparty für den krönenden Anlass
Der Catering-Service der Migros Ostschweiz erfüllt nicht nur kulinarische Wünsche

hervorragendes essen, ein reibungs-
loser Ablauf und zufriedene Gäste – 
was wünscht man sich mehr als Ver-
anstalter. Mit Bonaparty als Partnerin 
ist dieser erfolg garantiert. Der cate-
ring-Service der Migros Ostschweiz 
erfüllt nicht nur alle kulinarischen 
wünsche, sondern kümmert sich, 
wenn gewünscht, um die Organisation 
des gesamten events. Damit der Gast-
geber sich auf das wesentliche kon-
zentrieren kann: seine Gäste und Kun-
den.

Die grosse Stärke des catering-
Service kommt bei den Grossanlässen 
eindrücklich zum Tragen. Nicht um-
sonst ist Bonaparty eine etablierte 
Partnerin für zahlreiche Firmenjubi-
läen, Generalversammlungen oder 
kulturelle Veranstaltungen. Das gast-
ronomische Know-how, die innovation 
und Kreativität sind wichtige Voraus-
setzungen für die erfolgreiche Um-
setzung eines events.

Und was gibt Bonaparty nun die 
Kompetenz, Grossanlässe von A bis z 

durchzuführen? Der catering-Service 
verfügt neben rund 150 Gastro-Mitar-
beitenden über ein hervorragendes 
Netzwerk an Spezialisten. Dank viel 
erfahrung, gut ausgebildeten Mit- 
arbeitenden und den zahlreichen 
Partnern kann Bonaparty eine voll-

ständige Palette an massgeschneider-
ten Dienstleistungen anbieten. Ob 
Mobiliar und einrichtungen, Dekorati-
on, Licht-, Ton- oder Bühnentechnik – 
jedes Kundenbedürfnis wird auf 
wunsch abgedeckt. Die Spezialisten 
von Bonaparty beraten die Kunden 

nebst der kulinarischen Gestaltung 
des Anlasses auch in allen anderen 
Bereichen, die ebenfalls zu dessen er-
folg beitragen.

Fehlt der passende Ort? – auch hier 
kann der catering-Service dank eige-
nen räumlichkeiten verschiedene Vor-
schläge unterbreiten. Vielleicht soll es 
ja mal ein exklusives Dinner in der 
ViP-Loge der AFG Arena mit Blick auf 
das Fussballfeld sein, oder ein Fest-
mahl im edlen Gebäude des Bahnhofs 
St. Gallen.

ihr Anlass soll ihre handschrift 
tragen. Deshalb steht zu Beginn der 
zusammenarbeit ein persönliches Ge-
spräch. (pd)

Bonaparty
Catering der Migros Ostschweiz
Industriestrasse 47
9201 Gossau
Telefon 0800 828 888
info@bonaparty.ch
www.bonaparty.ch
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Die Spezialisten von Bonaparty beraten die Kunden nebst der kulinari-
schen Gestaltung des Anlasses auch in allen anderen Bereichen, die 
ebenfalls zu dessen Erfolg beitragen.

Mehr zeit für ihre Kernkompetenzen – 
dank KMU-Outsourcing

ASP Treuhand bietet mit KMU-Outsourcing-Dienstleistungen gewinnbringende Unterstützung

Gemäss Statistiken kämpfen Schweizer 
KMU hauptsächlich gegen zwei Proble-
me an. Das ist zum einen unzureichen-
des kaufmännisch-betriebswirtschaft-
liches wissen und zum anderen fehlen-
des Kapital. in beiden Fällen bietet 
ASP Treuhand mit umfassenden KMU-
Outsourcing-Dienstleistungen gewinn-
bringende Unterstützung.

weit über 90 Prozent aller Betriebe 
in der Schweiz sind KMU und bilden 
als solche das rückgrat der Schweizer 
wirtschaft. Um die zukunft zu sichern, 
müssen – bei KMU genauso wie bei 
Grosskonzernen – risiken rechtzeitig 
erkannt und langfristige entwick-
lungspotenziale ausgeschöpft wer-
den. Dazu ist eine umfassende, zu-
kunftsgerichtete und gesamtheitliche 
Unternehmensplanung unerlässlich. 
Doch genau hier hapert es oft, denn fi-
nanzielle Mittel, zeitliche ressourcen 
von Führungskräften und Mitarbeiten-
den oder spezifisches Fachwissen für 

eine interne Abdeckung sind für viele 
KMU ein Problem. 

Gewinnen Sie zeit für ihr Kernge-
schäft, indem Sie Dienstleistungen im 
Bereich der finanziellen Unterneh-
mensführung gewinnbringend ausla-
gern. Mit ASP Treuhand steht ihnen 
ein erfahrener, vielseitiger und auf 

KMU ausgerichteter Geschäftspart-
ner zur Seite, der bei Bedarf ihrer 
Betriebsbuchhaltung Transparenz ver-
schafft, Sie in der Administration ent-
lastet, Sie bei der Optimierung ihrer 
Betriebsabläufe unterstützt oder auch 
beim erstellen eines Businessplans für 
ein neues Geschäftsmodell hilft. 

Outsourcing spart Kosten und ver-
schafft ihnen zugleich die Sicherheit, 
über alle relevanten Daten und infor-
mationen zu verfügen. Ausserdem 
werden Sie von ihrem Treuhandprofi 
auf allfällige Abweichungen und Ver-
besserungspotenziale aufmerksam 
gemacht. eine frühzeitige Steuerpla-
nung, als Teil der Unternehmensstra-
tegie, ermöglicht zudem die Nutzung 
von steuerlichen Vorteilen sowie die 
einsparung von ressourcen. Mit ASP 
Treuhand sind Sie dem nachhaltigen 
erfolg ein grosses Stück näher. (pd)

ASP Treuhand AG
Loretostrasse 6
9620 Lichtensteig
Telefon 071 987 69 00
info@asp-treuhand-ag.ch
www.asp-treuhand-ag.ch
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Die ASP Treuhand AG mit Sitz in Lichtensteig ist auf das Outsourcing von 
Finanz- und Controlling-Aufgaben für KMU spezialisiert.
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Machen Sie ihr Unternehmen jetzt cO2-frei
Klimaschutz lohnt sich für die Unternehmen und die Umwelt

wollen Unternehmen wettbewerbsfä-
hig bleiben, gilt es, auf das wachsende 
Umweltbewusstsein ihrer Kunden zu 
reagieren. Mit einer ausgewogenen 
energiebilanz können Kundensympa-
thien gewonnen werden. Jeder belas-
tet das Klima mit Treibhausgasemis- 
sionen, vor allem durch das Verbren-
nen von Brenn- und Treibstoffen, aber 
auch durch den Verbrauch an elektri-
zität und Verbrauchsgütern sowie 
durch die Mobilität. ein Unternehmen 
hat viele Möglichkeiten, sich beim 
Klimaschutz zu engagieren. zum Bei-
spiel, indem es Massnahmen zur re-
duktion von unternehmensinternen 
Treibhausgasen umsetzt oder mit zer-
tifikaten aus Klimaschutzprojekten 
seine emissionen neutralisiert.

Axpo verfügt über ein umfassendes 
Know-how in Sachen Klimaschutz und 
emissionsreduktion. wir können Sie 
auf verschiedenen ebenen unterstüt-
zen. Bei der identifikation erheben wir 
mit dem Axpo carbon Footprint ihre 
emittierten Treibhausgasemissionen. 

Daraus resultiert ein Bericht, der ih-
nen aufzeigt, wie Sie durch verschie-
dene Massnahmen diese emissionen 
reduzieren können. ist es für ein Un-
ternehmen ökonomisch sinnvoller, sei-
ne Klimaneutralität durch den erwerb 
von cO2-zertifikaten zu erlangen,
bietet Axpo ein grosses Angebot an 

hochstehenden zertifikaten. emissi-
onsgutschriften entstehen meistens 
in entwicklungsländern, wenn dort 
durch reduktionsprojekte emissionen 
vermieden werden. Für das Klima 
spielt es keine rolle, an welchem Ort 
Treibhausgase eingespart werden. 
wenn Sie sich beim Klimaschutz enga-

gieren wollen, unterstützen wir Sie 
gerne mit unseren cO2-Dienstleistun-
gen. (pd)

Axpo AG
Parkstrasse 23, 5401 Baden
Telefon 056 200 49 49
verkauf@axpo.ch, www.axpo.ch
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Die Axpo verfügt über ein umfassendes Know-how in Sachen Klimaschutz und Emissionsreduktion.
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«Golf 36» – Aus einer idee wird Tradition
Der schönste Weihnachtswald im Restaurant Golf 36 öffnet erneut seine Tore

Ab 11. November bis zum 26. Dezem-
ber 2011 schmücken über 50 echte 
Tannenbäume unser öffentliches res-
taurant und tauchen unsere räumlich-
keiten in ein unvergleichlich märchen-

haftes und weihnachtliches Ambiente.
Lassen Sie sich verzaubern und ge-
niessen Sie ihr speziell ausgesuchtes 
Festmenü, oder lassen Sie sich eines 
unserer vielen A-la-carte-Gerichte 

munden. Unser Küchenchef mit sei-
nem Team zaubert ihnen kulinarische 
Köstlichkeiten auf den Teller, die täg-
lich frisch und mit viel Liebe zubereitet 
werden.

Ob private Anlässe, ein Firmenfest 
oder ein romantisches Tête-à-Tête, 
bei uns im weihnachtswald wird ihr 
Abend zu einem einzigartigen erleb-
nis. wir freuen uns auf Sie und heis-
sen Sie schon heute herzlich willkom-
men. Für unsere Gäste haben wir ge-
nügend Gratisparkplätze im Areal des 
Golfparks waldkirch. in nur wenigen 
Schritten erreichen Sie dann unseren 
weihnachtswald in unserem restau-
rant Golf 36. eine reservierung wird 
dringend empfohlen: Telefon 071 434 67 
60 oder restaurant@golfwaldkirch.ch. 
Anfahrt: Ab Autobahn A1 Ausfahrt 79 
(Gossau-Arnegg), vier Kilometer rich-
tung Arnegg/Bischofszell, dann gleich 
an der hauptstrasse Gossau – haupt-
wil. (pd)

Restaurant Golf 36
Moos
9205 Waldkirch
Telefon 071 434 67 60
www.golfwaldkirch.ch/ 
restaurant-golf-36
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Das Restaurant Golf 36 verwöhnt seine Gäste ab 11. November in märchenhaftem, weihnächtlichem Ambiente.

Massgeschneiderte Mobilitätslösungen für Unternehmer
Ob Flotte oder einzelnes Fahrzeug – Christian Jakob bietet für KMU die passende Lösung an

Mobiliät ist für viele Unternehmer ein 
zentraler Punkt im Geschäftsalltag. 
Meetings und Termine sorgen dafür, 
dass Geschäftsführer wie auch der 
Aussendienst oft im Auto unterwegs 
sind. im mobilen Büro sozusagen.

Mit BMw connectedDrive ist der 
Fahrer mit Fahrzeug und Umwelt ver-
netzt. eine App ermöglicht es, auf die 
persönliche Agenda vom eigenen 
Smartphone zugreifen zu können, neue 
SMS oder auch e-Mails werden wäh-
rend der Fahrt vorgelesen und der Fah-
rer kann neuste Meldungen auf Social 
Network Plattformen wie Facebook 
oder Twitter direkt auf seinem Fahr-
zeugdisplay anzeigen lassen und mit 
dem iDrive controller bedienen. Passen-
der Sound aus dem webradio begleitet 
den Fahrer in jeder Stimmungslage.

wird ein Firmenfahrzeug gekauft, 
geht es um Komfort, um die Grösse 
des Fahrzeugs, um Verbrauch und 
Nachhaltigkeit sowie um das optimale 
Kosten-/Nutzenverhältnis. christian 
Jakob bietet massgeschneiderte Lö-

sungen für KMU‘s an. Dabei werden 
die Gesamtkosten, also die effektiven 
Kosten, kalkuliert – der Katalogpreis 
ist für die Berechnung Nebensache. 
wichtig sind der restwert, Unterhalt 
sowie auch Verschleissreparaturen, 
die Verzinsung, Finanzierungsart und 
steuerliche Aspekte. in der Gesamt-
kostenrechnung wird schnell klar, 
dass die Kosten pro gefahrenen Kilo-
meter eine äussert wichtige entschei-
dungsgrundlage für den Fuhrpark ist.

Freude am Fahren vs. Umwelt? Die 
Technologien von BMw efficientDyna-
mics kombinieren Fahrvergnügen mit 
verbrauchsarmen Motoren. 100% Leis-
tung und Dynamik treffen auf niedrigs-
te Kraftstoff- und cO2-werte. Das er-
gebnis überzeugt. Auch hoch motori-
sierte (Business-)Modelle wie die 
BMw 530d xDrive Limousine sowie 
der Touring stechen mit Spitzenwerten 
hervor. Mit 5,7 l / 100 km und 150 g cO2 / 
km bei 190 kw / 258 PS (Limousine) 

bzw. 5,8 l / 100 km und 154 g cO2 / km 
(Touring). Auch der BMw X1 xDrive 
bewegt sich mit identischen werten 
wie die 5er Limousine. Und der BMw 
X1 sDrive 20d efficientDynamic edition 
verblüfft mit einem Verbrauch von 
4,5 l / 100 km und einem cO2-Ausstoss 
von lediglich 119 g / km. (pd)

www.christianjakob.ch 
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Der BMW 5er Touring – ein perfektes Business-Fahrzeug. Komfortabel, sparsam und dynamisch.
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energieersparnis und wohnkomfort
Comfortfloor AG – Spezialist für beheizte Fussböden 

Die comfortfloor AG ist seit 1994 her-
stellerin des hochwertigen Produkts 
Forte w. Forte w ist eine Bodensanie-
rung von 28 – 90 mm Aufbauhöhe mit 
integrierter isolation, Dampfbremse 
und exakter wärmeverteilung direkt 
unter den endbelägen. Bestens geeig-
net ist Forte w für renovationen, Um-
bauten sowie wintergärten und 
wohnraumerweiterungen.

Überall da, wo eine konventionelle 
Bodenheizung zu viel Platz braucht, 

kommt Forte w mit niedrigstem Auf-
bau und schnellster reaktion (20 Mi-
nuten) zum zug. Die Trägerplatten sind 
aus speziell gefertigtem isolationsma-
terial, wasserfest, druckbeständig und 
mit integrierter Abkoppelung. Die tef-
lonbeschichteten Mehrschichtrohre 
haben einen Aluminium-innenkern und 
sind auf Langlebigkeit und Funktionali-
tät ausgelegt. Schweizer Qualität für 
bewusste Kunden: Die enge Verro-
hung und die exakte Berechnung der 

heizkreise erfüllen alle Ansprüche. 
Niedertemperatur 32 Grad celsius, 
einspeisung und 28 Grad celsius rück-
lauftemperatur bei einer wärmeabga-
be von 22 Grad celsius sind einfach 
unübertroffen. Die Montage der Forte-
w-wärmeverteilung inklusive Verguss 
(zementös, faserarmiert) benötigt nur 
24 Stunden Trocknungszeit. Montage 
auf bestehende Unterlags- und Beton-
böden, holz- oder riemenböden sowie 
Anhydrit. (pd)

Comfortfloor AG
Moospark
6221 Rickenbach LU
Telefon 041 932 18 30
www.comfortfloor.ch
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Forte W, Wasserfussbodenheizung mit integrierter Isolation (Aufbauhöhe mindestens 28 Millimeter, weitere Höhen möglich).

Vom KMU zur starken Marke
Acht Gebote von Rembrand für einen erfolgreichen Markenprozess

Markenaufbau und -pflege birgt für 
KMUs grosse chancen. erfolg hat 
aber nur, wer dabei einige wichtige 
Grundsätze beachtet. Die St.Galler 
Markenexperten der rembrand AG 
verfolgen einen pragmatischen, aber 
umfassenden Ansatz.

in ein bis zwei Kunden-workshops 
erarbeitet die rembrand AG die spezi-
fische Markenidentität des Unterneh-

mens. Daraus abgeleitet werden die 
nötigen Massnahmen, im Bereich des 
corporate Design und der Marktkom-
munikation. Das resultat ist ein durch-
gängiger und unverwechselbarer 
Marktauftritt.

Die «acht Gebote» für einen erfolg-
reichen Markenprozess lassen sich 
wie folgt zusammenfassen:

1. Markenführung ist chefsache! 

2. Sehen Sie den Markenprozess als 
investition! Planen Sie ihren Marken-
prozess mit der gleichen ernsthaftig-
keit wie investitionen in Anlagen und 
Maschinen.

3. Differenzieren Sie! Nehmen Sie sich 
vor, explizit anders zu sein als ihre 
Mitbewerber.

4. Seien Sie konsequent! Markenauf-
bau und -führung braucht Durchset-
zungsvermögen und Ausdauer. Kurz-
fristiger Aktionismus ist fehl am Platz.

5. halten Sie’s einfach – aber verbind-
lich! weniger ist mehr. Viele Marken-
prozesse und deren resultate sind zu 
kompliziert, die Dokumente und Aus-
sagen zu umfangreich.

6. Seien Sie emotional! emotionen 
schlagen Argumente! emotionalisie-
ren Sie also ihre Marke. Suchen Sie 

nach eigenschaften, weshalb ihre 
Marke «geliebt» werden soll.

7. Kommunizieren Sie! Sämtliche Mit-
arbeitenden müssen verstehen, wel-
ches Versprechen ihre Marke nach 
aussen hin abgibt und welche Ver-
pflichtungen für sie daraus entstehen.

8. Suchen Sie die richtigen Partner! 
Arbeiten Sie mit Spezialisten zusam-
men, welche über die nötige Kompe-
tenz und erfahrung verfügen, sowohl 
konzeptionell-strategisch als auch in 
der stringenten Umsetzung. So, wie 
rembrand. (pd)

Rembrand AG
Marke. Design. Kommunikation.
Roman Spiess und Andreas Felder, 
Managing Partner
Sonnengartenstrasse 6
9000 St. Gallen
Telefon 071 228 40 50
www.rembrand.ch
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Mit Rembrand in Richtung Markenhimmel.
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weiterbildung für Unternehmer und 
Führungskräfte aus KMU

KMU-HSG bietet spezielle Weiterbildungsprogramme an

Obwohl die herausforderungen min-
destens so gross sind, wie für Füh-
rungskräfte in Grossunternehmen, 
gibt es in zahlreichen KMU nebst der 
Lehrlingsausbildung kein systemati-
sches Aus- oder weiterbildungspro-
gramm. Um die Überlebensfähigkeit 
ihres Unternehmens aufrecht zu erhal-
ten, müssen gerade Unternehmerin-
nen/Unternehmer und Führungskräfte 
aus KMU vielfältige Aufgaben wahr-
nehmen. Nicht selten heisst das Le-
benskonzept alles auf eine Karte zu 
setzen und sich mit Leib und Seele 
dem Unternehmen zu verschreiben. 
Dass die kritische Selbst- und Unter-
nehmensreflexion dabei zu kurz kom-
men kann, liegt auf der hand. eine auf 
die entsprechenden Bedürfnisse zu-
geschnittene weiterbildung kann eine 
ideale Plattform zur Bewältigung der 
vielfältigen unternehmerischen her-
ausforderungen bieten. Das Schwei-
zerische institut für Klein- und Mittel-

unternehmen an der Universität 
St. Gallen (KMU-hSG) bietet speziell 
für Unternehmerinnen/Unternehmer 
und Führungskräfte aus KMU weiter-
bildungsprogramme an, die sich hin-
sichtlich des inhalts, der Dauer und 
dem Abschluss unterscheiden. Das 
St.Galler Management-Seminar für 
KMU bietet den Teilnehmenden die 
Möglichkeit, sich während 19 Tagen 

äusserst praxisbezogen die aktuells-
ten instrumente zur effizienten Unter-
nehmensführung anzueignen. 

Für interessierte, die tiefer in die 
Materie eintauchen wollen und einen 
intensiven erfahrungsaustausch su-
chen, bietet sich das intensivstudium 
KMU an. Das Diplomprogramm richtet 
sich an Unternehmerinnen/Unterneh-
mer und Führungskräfte aus KMU,  

wobei keine akademische Vorbildung 
(Uni, Fh usw.), aber eine mehrjährige 
Führungserfahrung vorausgesetzt 
wird. Der Studienaufbau in Form von 
zehn themenspezifischen Blockwo-
chen, die jeweils mit einer Prüfung ab-
geschlossen werden, ermöglicht es 
den Studierenden, sich zwischen der 
Präsenzzeit auf die unternehmerischen 
herausforderungen zu fokussieren. 

Detaillierte informationen zu diesen 
und anderen Programmen für KMU 
können unter www.kmu.unisgs.ch/wb 
abgerufen werden. (pd)

KMU-HSG
Schweizerisches Institut für Klein- und 
Mittelunternehmen an der Universität 
St. Gallen
Dufourstrasse 40a
9000 St. Gallen 
Telefon 071 224 71 00
kmu-hsg@unisg.ch
www.kmu.unisg.ch/wb
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Das Schweizerische Institut für Klein- und Mittelunternehmen an der 
Universität St. Gallen (KMU-HSG) bietet speziell für Unternehmerinnen/
Unternehmer und Führungskräfte Weiterbildungsprogramme an. 

Fullservice im Architekturbüro göldi + eggenberger ag
Individuelle Entwürfe für individuelle Lebensräume

Die Architekten des Altstättener 
Architekturbüros Göldi + eggenberger 
bieten ihren Kunden vollen Service: 
Von der Planung bis zur Umsetzung 
bzw. Fertigstellung des Bauprojekts 
sind sie verlässliche Planer. Ästhetik 
und Funktionalität, Material und Öko-
logiebewusstsein prägen ihre Arbeit. 
Die Auftraggeber kommen sowohl aus 
dem industriellen als auch aus dem öf-
fentlichen und privaten Bereich.

Von der Planung bis zur Fertigstel-
lung alles aus einer hand, das ist bei 
dem 1996 gegründeten Architektur-
büro göldi + eggenberger möglich. «Be-
reits bei der Gründung des Büros in 
Altstätten war klar, dass wir uns nicht 
nur auf das Projektieren beschränken 
wollen. wir betreuen heute unsere 
Kunden bis zur Fertigstellung inklusive 
Bauleitung und controlling», gibt 
christoph Göldi, einer der drei inhaber, 
einblick in die Arbeit. Die Auftragge-
ber kommen dabei aus dem industriel-
len, öffentlichen und privaten Bereich. 
«wir planen individuelle entwürfe für 

individuelle Lebensräume – sowohl 
Neubau, erweiterung, Umbau oder 
Sanierungen. So können wir die ver-
schiedenen wünsche der Kunden 
auch optimal umsetzen. Punkte wie 
Funktion, Material, Kosten und ener-
gieeffizienz spielen dabei eine wich- 
tige rolle», unterstreicht christoph 
Göldi und führt weiter aus: «Ökologie-
bewusstsein und Ästhetik stehen da-
bei keineswegs mit der wirtschaft-

lichkeit im widerspruch. zuverlässig-
keit, Termin- und Kostentreue gehören 
zur Arbeitsphilosophie unseres moti-
vierten und gut ausgebildeten Teams. 
Das spiegelt sich in der Kundenzufrie-
denheit in einem hohen Grad wieder.»

Bauaufgaben, bei denen die Planer 
das Projekt von der idee bis zur Fertig-
stellung betreuten sind zum Beispiel 
die industriehalle der Jansen AG in 
Oberriet, das Betriebsgebäude der 

zünd Systemtechnik AG oder die resi-
denz Frauenhof in Altstätten. (pd)

göldi + eggenberger ag
Dipl. Architekten HTL-FH
Bahnhofstrasse 15a
9450 Altststätten
Telefon 071 757 11 55
www.geag.ch
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Die Industriehalle der Jansen AG in Oberriet ist eines der Projekte, welche die göldi + eggenberger ag von der Pla-
nung bis zur Fertigstellung betreute.




